
altıgen Formen ıhrer Rezeption un der Rechtfertigungslehre), SOWIE deren
aptıon oft in „säkularısıerter Rezeptionsgeschichte, aut Sıtuationen
Orm  .. des „„Status confess10n1s””, ıne

Heutige Beschäftigung mıt Leben „lutherısche Befreiungstheologie“
und Theologıe Martın 1 uthers ist also konzıpleren und damıt ıne (öÖkume-
weder hıstorısche Reminiszenz ische) Brücke ZUT theologıschen iın
noch binnenkulturelles CI binnen- dıtiıon und Sıtuation VOT allem der Kır-
theologısches) percu chen Suüdamerıikas schlagen.

Der vorliegende Aufsatzband vere1l- J. uther zwıschen den Kulturen  .6
nıgt insgesamt deutsch- un CNS- ine bemerkenswerte Aufsatzsammlung
lıschsprachıge Aufsätze und Vortrags- mıt einer Vielfalt or1g1ineller /ugänge
ptSs und Ansätze: Lesenswert!

Die Lutherrezeption 1mM deutschen Jörg Bickelhaupt
und europälischen Kontext ist darın
ebenso IThema WI1Ie „der amerıkanısche AM I UNDaLuther‘“‘ oder seilne Wırkung auf dıie GEMEINSCHAFTKırchen und Kulturen Afrıkas, Asıens,
Australhens und ()zeanlens. 1LVa Hell und Lothar 1es Hg.) Amt

Diese globale Perspektive wırd C1I- und Eucharıstiegemeinschatt. Oku-
gänzt urc Beıträge ZUT Sıcht Luthers menısche Perspektiven und rob-
1n anderen Konfessionen (Orthodoxı1e leme. Verlagsanstalt Tyrolıa, Inns-

bruck 2004 262 Seıten. EURund Katholiızısmus) und Reliıgionen
(Judentum und Islam), SOWIe BTG dre1 24,90
Aufsätzen unter dem Obertitel „‚Luther- Spätestens se1t dem Öökumeniıschen
iu  3 und moderne eit- in denen Kırchentag In Berlın (2003) ist das The-
Troeltschs Lutherdeutung, cdıe Entwick- Eucharıistiegemeinschaft Ööffentlich
lJung des marxıstischen Lutherbıildes virulent. Doch noch immer harren VOTI-

SOWI1Ee dıe Lutherrezeption 1m Reforma- wıegend ekklesiologische Fragen eiıner
tiıons)jubiläum und Kriıegsjahr) 047 gemeınsamen Antwort. Deshalb wurde
entfaltet werden. 1m Rahmen des ÖOkumenischen FOTr-

In einem abschlıeßenden Abschnıiıtt schungsprojJekts der Katholısch-
wenden sıch zunächst mıt dem Erfurter Theologischen Fakultät Innsbruck das
katholischen Bıschof Joachım Wanke Amtsverständnıs In der römısch-katho-
und rof. Dr. Dorothea Wendebourg ischen, evangelıschen SOWIEe ortho-
WEeI1 profherte, der Okumene aufge- doxen Kırche „„dUuS bıbeltheologischer,
schlossene Theologen/iınnen der katho- hlıturgiew1ıssenschaftlicher, dogmatıscher,
1ıschen bzw. der evangelıschen Kırche pastoraltheologischer und kırchenrecht-
unter der rage ‚„ War Luther ein Re- lıcher Perspektive“ (7) näher untersucht
formkatholık “ dem Werk des Refor- und nach den Unterschiıeden und (Ge-

me1iınsamkeıten SOWIEe nach den Konse-mators AUS der Perspektive des Jahr-
hunderts YJUCHNZECN für ıne Eucharıistiegemein-

Gregory Baums Aufsatz „Lutherische schaft gefragt. Der vorlıiegende For-
Wıderstands heute‘“Theologıe des schungsbericht umfasst Cun Beıträge.

bezieht danach zentrale Inhalte e- Franz Weber beschreıbt zunächst aus

riıscher Theologıe etwa das „„sola f1ıde‘“ pastoraltheologıischer 1C dıe S1ıtua-
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t1on der katholischen Kırche und plä- Sukzess1on, Frauenordinatıon, hlıerarchi-
cdiert VOoN hıer AaUS, er ökume- sche Verfassungsstruktur) erorter'! und
nıscher Schwierigkeıiten In der Suche nach den bısherigen ökumen1ıischen
nach einem gemeiınsamen Amtsver- Annäherungen In der Amts- und FEucha-
ständnıs nıcht nachzulassen, zumal das Okumenischristietheologie efragt.
Lima-Dokument bereıts Wegweılsendes weıterführende Perspektiven finden
festgehalten habe /Zudem dränge sıch sıch kaum, da die „theologischen rund-
dıe Amtsfrage innerkatholisch schon lagen  .. hıerfür weıthın fehlen würden.
alleın deshalb auf, da der „„Weıheman- Der Wunsch, dıe eigene theologısche
gel einen Eucharıstiemangel” (14) Posıtion in der Kıirchen-, Amts- und
verursache, der sıch für die (Gjemelnden Eucharıstiefrage klären, ware wohl
zerstörend auswirke, WIE dıe Basıs- nıcht 11UT einselt1g „dıe evangelısche

Se1ite““ richten 96)geme1inden Lateinamerıkas und dıe
ma Christian Communities‘‘ A Vorwliegend begriffsgeschichtlich ist
Kas, Asıens und ()zeanıens deutliıch der Beıtrag VOoN Lothar 1es orlentiert,
machen. In Gemeınden, dıie ZUT sakra- der VOT allem den Begriffen „n PCI-
mentalen Enthaltsamkeıt CZWUNSCH sona“”“ und „repraesentat10“‘ nachspürt.
werden, geht dıe katholısche Identität Interessanterweılse findet sıch dıe HOTr-
verloren und kommt Oß unüberseh- mel an DEISONA agere“” erst ın der mit-
baren Abwanderungen In andere chrıst- telalterlıchen Theologıe des estens
lıche Gemennschaften und Sekten. Den griechıischen und lateinıschen Kır-

Neutestamentliıch orlentlert ist der chenvätern kam 6S nämlıch darauf dl
Beıtrag VO  — Martın Hasıtschka. DIe dass nıcht der Priester, sondern Chrıistus
ntwort auft dıie rage nach der Be- der eigentliıch Handelnde., das Subjekt
deutung des Brotbrechens für dıe fIrüh- ist. Demgegenüber dıe mıiıttelalter-
christliıchen (Gemelinden und den Eucha- lıche Theologıie eiınen Akzent:
ristievorsıtz ist hınlänglıch bekannt Im Der Priester wırd qals Repräsentations-

kommt dem Herrenmahl 1ne NOTL- ubjekt auft- und damıt dıe eigentlıche
wendiı1ge, unverzıchtbare Bedeutung sakramentale andlung abgewertet:
und „g1bttion der katholischen Kirche und plä-  Sukzession, Frauenordination, hierarchi-  diert von hier aus, trotz aller ökume-  sche Verfassungsstruktur) erörtert und  nischer Schwierigkeiten in der Suche  nach den bisherigen Ökumenischen  nach einem gemeinsamen Amtsver-  Annäherungen in der Amts- und Eucha-  ständnis nicht nachzulassen, zumal das  Ökumenisch  ristietheologie gefragt.  Lima-Dokument bereits Wegweisendes  weiterführende Perspektiven finden  festgehalten habe. Zudem dränge sich  sich kaum, da die „theologischen Grund-  die Amtsfrage innerkatholisch schon  lagen“ hierfür weithin fehlen würden.  allein deshalb auf, da der „Weiheman-  Der Wunsch, die eigene theologische  gel: ... einen Eucharistiemangel“ (14)  Position in der Kirchen-, Amts- und  verursache, der sich für die Gemeinden  Eucharistiefrage zu klären, wäre wohl  zerstörend auswirke, wie die Basis-  nicht nur einseitig an „die evangelische  Seite‘““ zu richten (96).  gemeinden Lateinamerikas und die  „Small Christian Communities‘“ Afri-  Vorwiegend begriffsgeschichtlich ist  kas, Asiens und Ozeaniens deutlich  der Beitrag von Lothar Lies orientiert,  machen. In Gemeinden, die zur sakra-  der vor allem den Begriffen „in per-  mentalen Enthaltsamkeit gezwungen  sona‘“ und „repraesentatio““ nachspürt.  werden, geht die katholische Identität  Interessanterweise findet sich die For-  verloren und kommt es zu unüberseh-  mel „in persona agere“ erst in der mit-  baren Abwanderungen in andere christ-  telalterlichen Theologie des Westens.  liche Gemeinschaften und Sekten.  Den griechischen und lateinischen Kir-  Neutestamentlich orientiert ist der  chenvätern kam es nämlich darauf an,  Beitrag von Martin Hasitschka. Die  dass nicht der Priester, sondern Christus  Antwort auf die Frage nach der Be-  der eigentlich Handelnde, das Subjekt  deutung des Brotbrechens für die früh-  ist. Demgegenüber setzt die mittelalter-  christlichen Gemeinden und den Eucha-  liche Theologie einen neuen Akzent:  ristievorsitz ist hinlänglich bekannt: Im  Der Priester wird als Repräsentations-  NT kommt dem Herrenmahl eine not-  subjekt auf- und damit die eigentliche  wendige, unverzichtbare Bedeutung zu  sakramentale  Handlung abgewertet:  und es „gibt ... (noch) keinen konkreten  Nicht Christus ist mehr das Subjekt der  Hinweis darauf, wer die verantwort-  Repräsentanz, sondern der Priester,  weshalb das Zeichen „eine massive  lichen Rolle oder die Leitung beim  ‚Brotbrechen‘ und ‚Herrenmahl‘ über-  naturalistische Aufwertung“ (126) 'er-  nimmt.‘“ (44) Katholisch-kirchenrecht-  fährt. Zwar habe das Zweite Vatikanum  lich geprägt ist der Beitrag von Wil-  die vorhandenen Traditionen aufgegrif-  helm Rees, der zugleich über weite  fen, „ohne aber deutlich anzugeben,  Strecken systematisch-theologische Aus-  welche Akzente es gegenüber der pa-  tristischen und mittelalterlichen Amts-  sagen zum Thema Amt und Eucharistie  macht. So wird u.a. die Geschichte  auffassung setzt“ (141). Mögliche Kon-  der Amts- und Eucharistielehre nach-  sequenzen, die sich aus der Begriffs-  gezeichnet, das römische und evange-  geschichte für die ökumenische Amts-  lische . Amtsverständnis entfaltet, ein-  diskussion ergeben, bleiben unerwähnt.  zelne Aspekte der Amtstheologie (ge-  Reinhard Meßner hinterfragt die gän-  meinsames und hierarchisches Pries-  gige Begründungsfigur hinsichtlich des  tertum, Sakramentalität, apostolische  Zusammenhangs von Amt und Eucha-  406(noch) keinen konkreten Nıcht Christus 1st mehr das Subjekt der
1INWEeIls araufl, WeT dıe verantwort- Repräsentanz, sondern der Priester,

weshalb das Zeichen „eıine massıvelıchen oder die Leıtung beim
‚Brotbrechen‘ und ‚Herrenmahl‘ über- naturalıstische Aufwertung‘“ er-
nımmt  .. 44) Katholisch-kirchenrecht- WAar habe das Zweıte Vatıkanum
ıch gepragt ist der Beıtrag VOoN Wiıl- dıe vorhandenen Iradıtiıonen aufgegrif-
helm Rees, der zugle1ic über weiıte fen. ‚„„ohne aber euüu1ic anzugeben,
Strecken systematisch-theologische AuUS=- welche Ak7ente gegenüber der PDa-

tristiıschen und mıttelalterliıchen Amts-SCH P IThema Amt und Eucharıstie
macht SO wırd dıie Geschichte auffassung setzt‘“ öglıche Kon-
der Amts- und Eucharistielehre nach- SCUYUCHZECN, dıe sıch AaUuUs der Begriffs-
gezeichnet, das römische und CVaANSC- geschichte für dıe ökumeniıische Amts-
lısche Amtsverständnıs entfaltet, eIn- diskussıion ergeben, Jeıben unerwähnt.
zeine Aspekte der Amtstheologie (ge einhar: Meßner hınterfragt dıe gän-
melınsames und hıerarchisches Pries- g1ge Begründungsfigur hınsıchtlich des
m, Sakramentalıtät, apostolısche /usammenhangs VOoN Amt und Eucha-
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ristile. In den Argumenten der ‚„pOotestas Presbyterat anders als In der -
ordınıs““ bzw. „„consecration1s“ W1e der 1ıschen Kırche bestimmt und die über-
„repraesentatio Chrısti“ würde der 5SPDC- gemeıindliche epıskope auft andere
zielle Dienst (mınısterıum) des Amtes Weıise wahrgenommen. Die hıstorısche
innerhalb der (Gemeinde wen12 be- Amtssukzession bezeıiıchnet Wenz als
rücksichtigt. Doch 1mM Rahmen der e1in „schätzenswertes Zeichen:. das
eschatologıschen Offentlichkeit der TEeENIC nıcht ZU ARYS der Kırche
FEucharistie zeıge sıch cdıie gemeıindlıche rechnen SEl Auch betont CI, dass .ce
Funktion des Amtes als Interzession reformatorıische Tradıtion hıinsıcht-
beim Gericht Insotfern ist auch nach lıch instıtutioneller Wahrnehmungs-
katholischer Amtstheologie Ader pries- formen unıversalkırchlichen Eıinheits-
terlıche bzw. bıschöfliıche) Vorsıtz der cdienstes ogrundsätzlıchc ist
FEucharıstieristie. In den Argumenten der „potestas  Presbyterat anders als in der katho-  ordinis‘ bzw. „consecrationis‘“ wie der  lischen Kirche bestimmt und die über-  „repraesentatio Christi“ würde der spe-  gemeindliche episkope auf andere  zielle Dienst (ministerium) des Amtes  Weise wahrgenommen. Die historische  innerhalb der Gemeinde zu wenig be-  Amtssukzession bezeichnet Wenz als  rücksichtigt. Doch im Rahmen der  ein  „schätzenswertes Zeichen“‘,  das  eschatologischen Öffentlichkeit  der  freilich nicht zum esse der Kirche zu  Eucharistie zeige sich die gemeindliche  rechnen sei. Auch betont er, dass „die  Funktion des Amtes als Interzession  reformatorische Tradition  . hinsicht-  beim Gericht. Insofern ist auch nach  lich  institutioneller Wahrnehmungs-  katholischer Amtstheologie „der pries-  formen universalkirchlichen Einheits-  terliche (bzw. bischöfliche) Vorsitz der  dienstes grundsätzlich offen“‘ ist (237).  Eucharistie ... auf Grund ihres Öffent-  Entgegen der Ankündigung des Klap-  lichkeitscharakters notwendig‘“ (150).  pentexts kam die ostkirchliche Tradi-  Um eine ökumenische Erschließung  tion bislang in keinem der erwähnten  vier verschiedener Aspekte des kirch-  Beiträge zur Sprache. Dieses Desiderat  lichen Amtes (Bedeutung, geschicht-  soll schließlich der Aufsatz von Mes-  liche Ausdifferenzierung, apostolische  rob K. Krikorian beheben. Amts- und  Sukzession, Dienst der Einheit) und der  Eucharistieverständnis  werden  aus  Frage nach ihren Konsequenzen für die  Eucharistie geht es im Aufsatz von  Sicht der Armenisch-Apostolischen Kir-  che geschildert, wobei der ökumenische  Silvia Hell. Dabei fallen gewisse Wie-  Aspekt so gut wie keine Berück-  derholungen zu vorhergehenden Bei-  trägen auf, dennoch ist die systema-  sichtigung findet. Eine „Bilanz“ schließt  die Aufsatzsammlung ab. Theologische  tische Zusammenschau der theologi-  Gemeinsamkeiten und Differenzen ın  schen Gemeinsamkeiten und Differen-  zen hilfreich, zumal auch ökumenische  der Amts- und Eucharistielehre werden  in klaren und verhältnismäßig kurzen  Perspektiven aufgezeigt werden.  Thesen zusammengefasst und die öku-  Die kontroverstheologische Sukzes-  sionsfrage, die bereits in den Beiträgen  menischen Spielräume ausgeleuchtet.  von Weber und Hell kurz thematisiert  Der Forschungsband bietet einen  wurde, wird von Rolf Sauren nochmals  guten, umfassenden Überblick über den  einer eingehenderen Reflexion zuge-  gegenwärtigen Ökumenischen Stand  zum Thema Amt und Eucharistie. Man-  führt. Wichtig ist ihm dabei die früh-  kirchliche Zeit, die Einschreibung der  che Erwartungen bleiben allerdings un-  apostolischen Amtssukzession in die  erfüllt: Die Orthodoxie wird nur rand-  ständig berücksichtigt und durch eine  Apostolizität der Gesamtkirche und die  Betonung der pneumatologischen Di-  interdisziplinäre themenorientierte Zu-  mension, wie sie von Walter Kasper in  sammenarbeit hätten sich wohl manche  Überschneidungen und Wiederholun-  die Diskussion eingebracht wurde. Mit  Gunther Wenz kommt auch ein evan-  gen vermeiden lassen. Nichtsdestotrotz  gelischer Theologe zu Wort. Nach lu-  sei der Band allen ökumenisch Interes-  therischem Verständnis stehen Amt und  sierten als lohnende Lektüre empfoh-  Gemeinde auf derselben Ebene. Zudem  Jen.  wird das Verhältnis von Episkopat und  Christoph Böttigheimer  407auf (Grund ıhres Offent- ntgegen der Ankündıgung des Klap-lıchkeitscharakters notwendıig“ kam dıe ostkırchliche Iradı-
Um ıne Öökumeniıische Erschlıießung t1on bıslang In keinem der erwähnten
vier verschledener Aspekte des kırch- Beıträge ZUT Sprache Dieses Desıiderat
lıchen Amtes (Bedeutung, geschicht- soll SCAHNEHIIC der Aufsatz VOIN Mes-
1C Ausdifferenzierung, apostolısche rob Krıkorijan beheben. Amts- und
Sukzess10n, Iienst der Eınheıt) und der Eucharıstieverständniıs werden dUus
rage nach ıhren Konsequenzen für dıe
Eucharistie geht 1mM Aufsatz VON

Cder Armenisch-Apostolischen Kır-
che geschildert, wobel der ökumeniıischeSılvıa ell Dabe1 tallen geWwl1sse Wilıe- Aspekt gul W1e keıine Berück-derholungen vorhergehenden Be1-

trägen auf, ennoch 1st dıie Systema- sichtigung findet ıne „Bılanz““ SCAI1€!
dıie Aufsatzsammlung ab. Theologischetische Zusammenschau der eolog1- Geme1jinsamkeıten und Dıfferenzen Inschen Geme1insamkeıten und Dıfferen-

A hılfreıch, zumal auch ökumeniıische der Amlts- und Eucharıstielehre werden
in klaren und verhältnısmäßhlig kurzenPerspektiven aufgeze1igt werden.
Thesen zusammengefasst und die Öku-Dıiıe kontroverstheologische Sukzes-

siıonsfrage, dıe bereıts in den Beıträgen menıschen Spielräume ausgeleuchtet.
VOoN Weber und ell kurz thematıisıert Der Forschungsband bletet eınen

wurde, ırd VO  —_ Rolf Sauren nochmals , umfassenden Überblick über den
einer eingehenderen Reflex1ion ZUSC- gegenwärtigen ökumenıschen an

ZThema Amt und Eucharıstlie. Man-führt Wichtig ist ıhm eı dıe früh-
kırchliche Zeıt. dıe Eınschreibung der che Erwartungen Jeıben allerdings
apostolıschen Amtssukzess1on in dıie erfüllt Die Orthodoxıe ırd NUr rand-

ständıg berücksichtigt und durch iıneApostolızıtät der Gesamtkırche und ıe
Betonung der pneumatologischen D1- interdiszıplınäre themenorIıentierte A
mens10n, WIE S1e VOoON Walter Kasper In sammenarbeıt hätten sıch wohl manche

Überschneidungen und Wıederholun-dıe Dıskussion eingebracht wurde. Mıt
Gunther Wenz omm auch e1in ‚Van- SCH verme1ı1den lassen. Nıchtsdestotrotz
gelıscher eologe Wort. ach Iu- sSe1 der Band allen Öökumenisch nteres-
therischem Verständnis stehen Amt und s1erten als ohnende Lektüre empfoh-
Gemeinde aut derselben Ebene Tudem len
ırd das Verhältnıis VOoNn Epıskopat und Christoph Böttigheimer
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